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Der Tibg der Teutschen bei

Ppern wird immer großer

Mehrmals X Gesänge gemacht

und 4 Uklchude novett.

Unter V in Geiangenen be

finden sich Kulturtra
ger's.ller Ärt..ie Hin
dui Senkgalntger.

,' Kanadier. Zuave.
' Turkoi. Algerier.
, . k t. n 5tt. vrtt. Auf drahtlo" r

. (?r.,i.sfs. n m Tjjr
jein xuege imuf s,i,
offizielle Bericht, der am ajunwg vom

deutschen Hauptquartier verosfentlicht

mirht ntbält unter Anderem die

Mittheilung, daß in den ampfen in

Vmathnna von Nvern mehr als

tausend Kanadier gefangen genommen

- worden leien. Der ericy! lauiti
szlzt: ' - '

,Di. Deutschen haben immer noch

Lizerne pm tvefllichen Ufer des Vpem

. nl fffe. lcken
k

Ort die ffran

zosrn behaupten zurückerobert . zu ha

ltn. .Auch am östlichen Ufer dS Ka

k?kk,dkt Nck nock alle? oberteZ
' rt.L-.i- . 1 V 1!s(f Ml- -vptom in riv v tM

Tie Zahl der eroberten Geschütze ift
... r..fi:... PC f,r;nSo rirfl hsraul ariicit miu r- -r -

hirr britilck Eeschiidt.

Nsrdweftlich von Zonnebeke werden

lie Angrisse, der Deutiqen sorige,cgi

Mehr.slI 100Ö Kanadier sind gefan-

gen genommen worden. Die Gesammt

zahl der SesanekNtn ift auf 5000 gc

ftifslcn. l befinden sich darunter Hin

duS Äuaven. Engländer. 2ur!ol,
ranivsen Tenedalnegn und Mg:.

tUt r
,Jlt der Champagne find .

nordlich

von Beausejour zwei Nachkangnne o

ran,osen abaelchlaaen worden.

Auf den Höhen der MaaS .rückten

die Deut cken vor. li die Hoyen mn
, i;, nnn (fnnmrt im SiUrm enoMMiN

uy f " -- d " w

wurden.. Mehrere hundert französische

Soldaten wurden gefangen genommen

und tö wurden auch mehrere mow
innmiuufcs (4w.

.Im Wald von Ailly , wurde der

Versuch der Franzosen, vorzurücken,

vereitelt.
; .In hen Lozesen haben die Deut,

schen den Hartmann'I Weilerkopf zu
rückerobert. In diesem Gefecht wurden

- 1s haamt Offtzkere und 749
- Mann gefangen genommen, und S

wurden sechi Minenwerfn und titx
Maschinengeschutze erobert. "

.Nordwestlich von Sicehanol ur

den schwache russische Nachtangriffe ab

geschlagen, und hie Lagt ift an der

östlichen Front unverändert.

TieEngländer geben ihren
NuSzug bei Ypern zu,

j
Sch ieben . aber die Schuld

auf d re Franzofen.
Londo n26. April. Da kritische

rieziministerium hat die folgendk

Bekanntmachung mit Bezug uf die

Cchlacht bei Apern erlassen:
- Erstens. Nördlich von ZZpern 'sind

immer noch heft!ge Kämpfe im, Fange;
die Situation ist dort im Allgemeinen

unverändert. Unser linker Fliizel war
gezwungen, gegen Norden Front zu

machen und sich in westlicher Richtung
b! hinter St. Julien zurückzuziehen,

um mit den Franzosen Fühlung zu be

halten, die zum Rückzug gezwungen

worden waren. '
,LLstt Front tsmlt jfe&fcurch für

HlZe AMMen Me
und MVg WeDngene gema

Darunter 1000 Kanadier, ferner Kin-bu-s,

Senegak-Wege-r, Araöer,
Furkos, Z

Mch der Hartmanns Weilerkopf in
Elsaß wiedererovert. !

''
'

! '
' " , ' '

Während die Deutschen im Woevre, Distrikt eine Anhöhe nach der anderen erstürmen. Die Schlachi bei Fpern

wird wahrscheinlich erst nach meh reren Tkvgen definitiv entschieden wer den. Beide Seiten schicken Truppen

Terstärkungen nach der ront. - Die Deutschen und Oesterreicher haben weitere Siege in den Karpathen

errungen. Die Erstürmung dei Ostry Berge? war eine der glänzend sten Wffenthaten des Krieges. Die

Oesterreicher beherrschen w Folge dieses Siege? jitzt die Straße und die Eisenbahn.' Die von Munkrs, in

Ungarn, bis nach Lemberg, in Salizien. führt. Der Angriff der Verbündeten auf die Dardanellen hat mit

' - der Landung von Truppen auf der Gallipoli Halbinsel begonnen. ,!

eine Weile geschwächt und nachdem die

KanadikrLin Zeit lang der Ueber,

macht Stand gehalten, wurde St.' Ju
lien von dem Feinde eingenommen.
Unser Front wird jedt südlich von

diesem Orte sein.
' Zweiten!. Unsere Truppen haben

östlich von Fpern mehre sehr heftige

Angriffe ausgehalten. Sie befanden
sich während derselben in einer ganz
lich unrrwarteten Situation, die

große Tapferkeit und Stärke bei den

Mannschaften und - schnelle Entschlos,

senheit und andere militärische Eigen
schaften bei den Kommandeuren er.

heischten.

Drittens Die Teutschen machten

am ,Sonntg auch Angriffe auf unsere

Stellungen östlich von Fpern.. Trotz
der Verwendung von erstickenden Sa
sen wurden die Angriffe aber abze
schlagen.

In den Kämpfen der drei letzten

Tage haben wir den Deutschen schwere

Verluste zugefügt, wir haben aber

auch selbst schwere Verlust erlitten.

Die Behauptung bn Deutschen, daß sie

vier englische Geschütze erobert hätten,

ist nicht wahr. ,

Einer unsern Aviatiker schleuderte

am ?cachmmag omven aus oen

Bahnhof von" Courtrat, wo er die
Kreuzung zerstörte. Obgleich er der
wund wurde, brachte er seine 2Jca- -
schine in unsere Linien zurück.

Ein neuer Angriff auf die
Dardanellen hat begonnen.

Truppen gleichzeitig von
den Alliirten aus

der Gallipoli Halb. ,

inset gelandet. ,

Londo n, 26. April. Die folgende

offizielle Ankündigung wurde am

Montag in London gemacht: '

.Am Sonntag begann in aberma!
liger llzemeiner Angriff auf die Dar
danellen seitens der Flotte und del

HecreS.

JSIM dem Ausschiffen, der Truppen
unter dem Schutz der Flotte wurde dor

Tagekanbruch an mehreren Punkten
auf der Gallipoli Halbinsel begonnen,

und die Ausschiffung war trotz deß

heftigen Widerstandes de FeindeZ
durchaus erfolgreich. Vor Einbruch der
Dunkelheit fanden sich große Arup.
penmaffen an Land.

.Da Landen r Tropen ist noch

i SNL.' t

uaven

L o nd o n , 26. Apvl. Die große

Sch'acht, die mit" dem Angriff der
Dm'tfil'e'n auf" die ' halbmondförmige

Front ver Verbündeten um Fpern
herum begonnen hat, ist noch mit un
verminderter Heftigkeit im Gange und
in England, wie im übrigen Europa
sieht man dem AuSgang mit unverhoh
lener, Beforgniß entgegen. Selbst die

Nachricht, daß die Flotte der VerbLn
beten mit LarrdungStruppm einen

neuen Angriff auf die Dardanellen be

gönnen habe, die vor ein paar Tagen
ungeheuren Enthusiasmus verursacht
haben wurde, erregt nur voriibergehend

einige Aufmerksamkeit, da bei der
Schlacht, die jenseits des englischen

Kanals jetzt im Gange ist, unendlich
viel mehr auf dem Spiele steht.
- Während die meisten der - hiesigen

Militarsachverftändigen der , Ansicht

sind, daß die Tutschen mit dem

Schlag, den sie gegen die Briten, Fran
zosen und Belgier geführt, eS wieder

auf Calais unh Dünkirchen abgesehen

haben, sind andere der Ansicht, daß eS

sich y! nur um eine Finte handelt, die

den Zweck hat, die Reserven der Wer

bündeten an diese Schlachtfront zu zie

hm, während Vorbereitungen für einen

Angriff an einem anderen Punkt der
langen Linie getroffen werden.

Was auch immer die Absicht der

Deutschen sein mag, das Eine ist ge
wiß. daß sie einen erfolgreichen Schlag
geführt haben. Wenn sie auch die Front
der Verbündeten nicht durchbrochen ha
bm, so haben sie deren Linie doch in
Flandern ganz bedenklich zurückze

drängt. Die Canadier sollen den von

ihnen verlorenen Boden wiedererobert
und seitdem erfolgreich gegen die Deut

schen behauptet haben, DieS wird aber
in dem deutschen offiziellen Bericht in
Abrede gestellt.

' Die Franzosen und Belgier, diesen
schlimmsten Ansturm auszuhalten hat
ten und zwischen Doesinghe und Steen
strate fiber den Fpernkanal zurückge-

trieben wurden, behaupten, ebenfalls
einen Theil bei von ihnen verlorenen
Geländes zurückerobert zu haben, was

aber ebenfalls von Berlin au? für un

wahr erklärt wird. Man ist aber

trotzdem nicht geneigt in Abrede zu
stellen, daß die Deutschen hier einen

wichtigen Sieg errungen und daß die

s

l n Q zz n

etc.

vor sich haben, das Verlorene wieder

gut zu machen. ' "

- Der Militarmitarbsiu der .Psll
Mall Gazette' beschreibt die, Schlacht

bei Apern als einen meisterhaften tat
tischen Segenschlag" und fugt hinzu

Wenn die Deutschen auch lange ge

wartet habn .um sich fur Neuve Cha
pelle zu rächen, so haben sie doch jetzt

Rache genommen. Dadurch, daß es den

Deutschen gelang, über den Kanal zu
kommen, gelangten sie temporär in den

Besitz von neuen Landstraßen, und
wenn sie nicht zurückgetrieben worden
wären, würde dies eine Neuarrangi

rung der ganzen Linie in der Gegend

von Apern nöthig gemacht haben."

Die offiziellen Berichte werfen we

nig Licht auf den Fortgang der

Schlacht. Nachrichten, die über Hol
land kamen, fazen aber, daß in der

letzten Nacht der Kanonendonner hef

tiger war, als je zuror, und daß lange
Züge mit deutschen Verstärkungen

fortmährend nach der Front unterwegs

sind. Unter diesen Umständen ist eS

wahrscheinlich, daß die Schlacht noch

mehrere Tag oauen wird. Wie e?

scheint, waren die Deutschen für di.-s-e

Offensive besser voiierntet, als die

VerbSndeten und sie schewen große

Massen von Truppen und ungeheure

Mengen von Krjeg! .material in Bereit

schaft zu haben.
Daß eS den Deutschen , weder an

Mannschaften, noch en Kriegsmaterial

fehlt, geht auS der Thatsache hervor,

daß sie gleichzeitig einen Offnsivkriez
in ' dem hügeligen Gelände zwischen

Maas und Mosel führen, wo sie einige

wichtige Höhen in der Nähe von LeZ

EpargeS erstürmt haben. Ein gewisser

Optimismus macht sich aber doch in
England bemerkbar. Er stützt' sich

hauptsächlich darauf, daß die Verbün
beten im Oktober einen ähnlichen An
griff abgeschlagen haben, wann sie we

nigre gut vorbereitet waren, elS die

Deutschen, ' während die beiderseitigen

Armeen jetzt mit Bezug 'auf ihre
Stärke sowohl als ihre Ausrüstung
ungefähr gleich sind.

. Inzwischen haben die Deutschen und
Oesterreicher ,w den Karpathen ein:
neue Offensive begonnen. -- Sie haben
allem Anschein nach die Truppen zu
rückgezogen, die den Versuch gemacht

in

ude er--

cht

Stry zu flanklren und sie greifen sie

zetzt in der Nähe dei Uzsok Passes und
ostlich davon an. Die Oesterreicher

scheinen einen ansehnlichen Erfolg tt
rungen zu haben, indem sie weiter
Anhöhen erstürmten und weitere Ge
fangene machten.

AlleS, was über den Angriff auf die

Dardanellen bekannt ist, ist in einer
kurzen offiziellen Bekanntmachung des

KriegsministeriumS enthalten, in der
Z heißt, daß trotz heftigen Widerstan

des Truppen an verschiedenen Punk
ten auf der Gallipoli Halbinsel gelan-d- et

worden seien. Der Angriff erfolg!
vom Land wie von der S aus, wäh
rend die Russen die Forts an der Ein
fahrt in den Bosporus bombardiren

Die diplomatisch Situation mit
Bezug auf Italien und Griechenland

ist immer noch unklar. Es ist aber be

kaiint, daß immer noch Unterhundlun-ge- n

zwischen Italien und den '

Zm Gange sind, während
von anderer Seite behauptet wird, daß
eine Vereinbarung zwischen Italien
und den Entente Mächten getroffen
worden sei.

Das Verhalten Italiens wird sich

vielleicht nach' dem Besuch, den Prinz
Georg von Griechenland Paris und
London abgestattet, aufklären, vor

aussichtlich wird aber Griechenland erst

nach dem allgemeinen Angriff auf die

Dardanellen Stellung nehmen.
Holland ift jetzt fast ganz per

Telegraph ausgenommen von der

Außenwelt abgeschnitten, seitdem Eng

la5d allen Schiffsverkehr mit den Nie

derlanden verboten hat, wenngleich

während des Tageö zwei Dampfer mit

LebenSmitteln von London angekom

men sind, während Deutschland so

wohl seine eigenen Grenzen, wie auch

diejenigen Belgiens gegen Holland ge

schlössen hat.
DaS Vorgehen Deutschlands hat

den Zweck, Truppenbewegungen zu

verbergen, während die Handlung

weise England? sich nur dadurch rk5a

ren läßt, daß die Marinebehörden eine

Schlacht mit der deutschen Flotte er

warten, die in der Nähe von Helgoland

kreuzt. Diese Schlacht ist schon seit

einigen Tagen erwartet worden, doch

ist über die britischen Flottenbewegun
gen noch nichts bekannt geworden.

Tie Oesterreicher erringen
weitere Siege in den

Karpathen.

Die Erstürmung deS-Ostr- y

Berges eine der glän
zendsten Waffentha.

v ten des Krieges.
Wien. 26. April. Ueber London.

Der folgendk offizielle Bericht ist am

Montag vom Kriezsministerium ver

öffentlicht worden:

.In den Karpathen, ostlich vom Uz

ssk Paß. sind d Kämpfe noch im

Gange. Wir eroberten am Sonntag ei

ne neue wichtige Position südöstlich von

Cozioma, wobei wir mehrere Offiziere

und mehrere tausend Mann gefangen

nahmen.
.Die Russen machten mehrere heftige

Gegenangriffe, versuchend, ,d wichti-ge- n

Anhöhen wiederzuerobern, die wir

ihnen abgmonrmen. und sie griffen

auch in den benachbarten Distrikten an,
txsonders die Höhe von Ostry und eine

östlich davon gelegene Position. Alle

Suiünde! sin, schaurige SLifjsifaiUn, du Kussu kt.du Richtung eafjfcUf Aßitijfi würd mg schatnnjj'

Verlusten für die Russen zurückgeschla

gen. Zwei russische Bataillone wurden
fast ganz aufgerieben und eS wurden

hundert Mann gefangen genommen.

Unsere Truppen, di die Russen

verfolgten, besetzten 26 russische Grä

ben, in denen viel Kriegsmaterial ge

funden wurde. Beim Uzsok Paß
die Russen, nachdem ihr An

griff fehlgeschlagen war, die Flucht.
Wir haben südlich von Koziowa an

Boden ' 'gewonnen.
..

-

Westlich vom Uzsok Paß in Gali--

zien, in Polen und am Dniester in der
Bukowina habe nur Artilleriegefechte

staitgefMdtn. ,

Die Erstürmung deSOpry
. ' BergeS.
B e r l i n, 26. April. Der Korre-

spondent des Berliner Tageblatt" be

schreibt die Erstürmung des Ostry

Berges, nördlich vom Beskiden Paß,
seitens der Oesterreicher und Deutschen

als ine brillantesten Waffenthaten in

diefem Kriege.
Der Ostry Berg beherrscht mit dem

in der Nähe gelegenen Swinnie Berg,

der am 9. April erstürmt wurde, die

Straße und die Eisenbahn, die von

MunkacS nach Lemberg führt. Er ist

ungefähr 2500 Fuß hoch und hat steile

Abhänge. Die Russen hatten Monate

lang an den Befestigungen diese Ber-ge- s

gearbeitet und ihn in eine natllr

liehe Festung umgewandelt, die un

einnehmbar schien. Schützengräben mit

Maschinengeschlltz Positionen , waren

terrassenförmig überetnander angelegt

worden bis zum Gipfel hinauf. Der

Besitz des Berges war aber für die

Oesterreicher unerläßlich, um eine In
vasion von Galizien unmöglich zu ma

eben und um den Druck, der auf den

Uzsok Paß ausgeübt wurde, abzu

schwachen. Es wurde deshalb der Be

fehlaegeben, daß der Berg um jeden

Preis genommen werden müsse.

Der Angriff begann mit dem Anle

gen von Laufgräben, die - bis an die

Positionen der Russen am Fuße dS
BergeS führte. Es wurden Minen ge-le- gt

und zum Erplodiren gebracht und
eS wurden alle Mittel des modernen

MinenkriegeS angewendet um die

Russen aus ihren vorgeschobenen Po
sitionen zu vertreiben und den Weg

für den Sturmangriff, der auf den

24. April angesetzt war, zu ebnen.

Die Oesterreicher, die unter dem Be

fehl des Generals Hosfnmnn standen,

sprangen aul ' ihren Graben und

stürzten die steilen Anhöhen hinan.
Eine Position.nach der anderen wurde

erstürmt. Die Lücken, die durch daS

Maschineffgeschützfeuer in di Reihen
der' Oesterreicher gerissen wurden.

schlössen sich in automatischer ' Weis,
als neue Truppenmassen den Anstür
menden auf dem Fuße folgten und sie

errangen schließlich einen Sieg, von

dem der Korrespondent sagt, .daß r

wahrscheinlich ebenso wenig erwartet

wurde, wie die Erstürmung des Look

out Mountains seitens der- - Bundes

truppen während deö amerikanischen

Bürgerkriege."
DieRussen leisteten verzweifelten

Widerstand und Hunderte von Todten

und Verwundeten wurden in den r
oberten Gräben gefunden. -

Die deutschen Truppen. die unter

dem Befehl des Generals Hoffmann

standen.'.hatten inzwischen ' die Höhen

westlich von dem Ostry Berg erstürmt.

Durch diesen Sieg erhalten die

Oesterreicher und Deutschen die abso

lute Kontrolle über daS Orava Thal
und die österreichisch ungarische Linie

östlich vom Uzsok Paß wurde ungefähr

elf Meilen in galizischeS Gebiet vorge

schoben. In den Karpathen herrsch!

jetzt daS schönste Frühlingsmekker, daS

außerordentlich belebend auf die Trup
pen wirkte. DaS einzige Schlimme ist

der Umstand, daß durch das Schmel-

zen des Schnees sehr viele Leichen von

Russen blosgelegt werden, deren Ee
stank die Luft verpestet.

Im südöstlichen Galizien und in der
Bukowina herrscht immer noch Regen
wetter und die dadurch verursachten
Ueberschwemmungcn sind dn militä
rischen Operationen sehr hinderlich.
Die russischen und österreichischen Li-

nien sind an einigen Punkten durch
drei Kilometer (1.8 Meilen) über
schwemmte? Gelände von inander stt

,

aV
J

Wetterbericht.
Für Ohio. Indiana, Kentucky.

West Virginien und das westliche
Pennsylvania: Schönes Wetter am
Dienstag und Mittwoch.

Die Franzosen verheimlic-
hen in ihrem offiziel ,

len Bericht mehr all
s i e s a g e n.

.Paris, 26. April. Das französi

sche Kriegsminifterium erließ am
Montag die folgende offizielle Be--

kanntmachung:

.In Belgien wurden am Sonntag
zwei Angriffe der Deutschen, di von

Easchendaele und von Brodseinte au
unternommen wurden, von britischen
Truppen aufgehalten. Der Feind be

gann dann die Stadt Apern in heftiger
Weise zu bombardiren. Unser Aktiv!

tat wird längs des Fser Kanals fort
gesetzt.

Bei Notre Dame de Lorette yaben
wir einen Angriff der Deutschen abge

schlagen. , .

.Auf den Höhen der Maas nahmen
die Kämpfe an Ausdehnung zu. Dem
Angriff' auf die Gräben bei Galonne
wurde durch einen Gegenangriff unse

rerseits ein Ende gemacht und der

Feind wurde zurückgetrieben. Er un

ternahm nachher einen abermaligen
Angriff weiter östlich in der Richtung

auf St. Remy, wahrschemlich mit der

Absicht. Les Eparges wiederzunehmen.
Bald darauf machten die Deutschen ei"

nen heftigen Angriff auf die östlichen

Abhänge der Position bei Les Eparges.

Der Angriff wurde abgeschlagen.

Ein weiterer am Abend vomKriegs

Ministerium veröffentlichter Bericht
lautet wie folgt:

.Nördlich von Apern. um linken

Flügel der Schlachtfront, haben wir

merkliche Fortschritte gemacht und den

Feind zurückgetrieben, ihm schwere

Verluste kibringend. Die Deutschen
haben aufs Neue erstickende Gase ver

wendet, wir haben aber erfolgreich

Schutzmaßregeln .in Anwendung ge

bracht ' ; " .
'.Ein, lebhaftes Jnfanterlegefecht hat

in der Nähe von. Fay. nördlich' von
Ehaulms, stattgefunden. Es handelte
sich dabei um den Besitz einer Höhlung,
die durch"die Erplosion einer deutschen

Mne verursacht worden war. Unsere
Truppen haben den Feind daraus der

trieben und sie gegen mehrere Angriffe
behauptet.

?,Auf den Höhen der MaaS sind die

Angriff der Deutschen auf die Front
von Les Eparges, St. Remy und die

Gräben von Ealomme ganz zum Still
stand gekommen. Trotz der großenHef
tigkeit der Angriffe der Deutschen, be

Häupten wir immer noch die ganze Po
sition von Les Eparges.

Nachdem wir vorgestern die Gräben
von Eolomm aufgeben mußten, wa

ohne , den Verlust einer einzigen Ka
none geschah, machten unsere Truppen
sofort erfolgreiche Gegenangriffe. Die
Deutschen hatten mit wenigstens zwei
Divisionen angegriffen.

In den Vogesen ist es dem Feind
nach einem sehr heftigen Bombarde-
ment gelungen, sich auf dem Gipfel
des Hartmann's Weilerkopf festzu-

setzen. Wir haben aber noch 100 Me
ter unterhalb deS Gipfels unsere Po
sitionen besetzt, von denen auS wir am
2S. April, den Gipfel erstürmten.

Deutscher als angeblicher
Spion in Neroi bei Ge

nua verhaftet.
Nizza. 26. April. Ein Deutscher.

Namens Wild, in dessen Villa in Ne
roi bei Genua ein Funkentelegraph
Apparat gefunden wurde, ist verhaftet
worden. Es wurde ferner die Ent
deckung gemacht, daß jede . von . 80
Brieftauben, die Wild gehörten. Zettel
unter den Flügeln hatten, die die
Nummern von italienischen Regimen
tern trugen. Der Bruder Wild'S ist
Geschäftsführer einer Elektrizität
anläge in' Genua.

Italiener wegen Hoch er

ra th S ver haftt.
V e n e d i g, 26. April. John Schie

hew, ein Dolmetscher, und Ernesto
Crescente, in Zeichner, der in den
technischen Bureaux der italienischen
Staatseisendahnen beschäftigt ist. sind
unter der'Änklage desHochoerraths der
haftet worden. Die beiden Männer sol-

len versucht haben, Eisenbahnpläne für
die Mobilisirung der italienischen Ar
m an eine auswärtig ' Macht zu 6
.kaufe.


